
der Lehre VOIl der „Vergöttlichung“ desUTn rößten Teı1l AdUus den achtzıger Jah-
LG Sstammen, gerade durch hre /usam- Menschen be1l Martın Luther gekom-
menstellung eınen wıichtigen Impuls für 11 Damıt W al 1ne unerwartete, aber
das weıtere Nachdenken über dıe bemerkenswerte Brücke für den theolo-
grundlegenden Fragen vgeben, dıe sıch gischen Dıialog gefunden worden, dıe iın
heute wıeder deutlıcher In den Vorder- iıhren Anfängen bıs In die Alte Kırche
grund der ökumenıschen Diskussion
schieben.

und den gemeınsamen theologischen
Dagmar Heller ätern zurückreıcht, Theologen WIe

Irenäus VOIl Lyon (+ Ü 200), thana-
Reinhard Flogaus, Theosıs be1l Palamas S1US VO  — Alexandrıen (7 5 {9) un! dıe

und Luther. FKın Beıtrag UF Öku- Großen Kappadozıer (Basılıus der
menıschen espräch. Verlag anden- Große F379 Gregor VO azlıanz
hoeck Ruprecht, Göttingen 997 T Gregor VO  — yssa 394/5)
AT Seılten. Gb I8,— Durch dıe Krıtik des einflussreichen

Adolf VON Harnack #1930) galt aller-DIie vorhegende Untersuchung, UT-

sprünglıch ıne theologısche Disserta- diıngs cd1e Lehre VO  — der „„Theosıs
t10N der Humboldt-Universıitä: Ber- (Vergöttliıchung)“ als bedenklıicher Aus-
lın dus dem Jahre 1995, ist e1n heraus- druck griechısch-heidnischer Rel1g10-
ragender und besonders fundıerter Be1- s1tÄät innerhalb der Orthodoxen Kırchen,
trag für das aktuelle Öökumeniıische dıie VO  . der modernen chrıistliıchen
Gespräch VOT allem Adus dre1 CGiründen. Theologıe verwertfen sSe1 DıIie Neu-
/um einen knüpft S1@e dırekt Erfah- entdeckung dieses Themas 1Im Ööku-
rTuNnNscCnh des ökumeniıschen Dıalogs ZWI1- menıschen Dıalog verlangte notwendi-
schen der EKD und den Orthodoxen gerwelse nach elıner gründlıchen ear-
Kırchen In Russland (seıit un beıtung, und Z W al nach WEeI1I Seıiten hın
Rumänien (seıt A In denen dıe ZU eiınen hinsichtlich des Verständnis-
rage nach dem Verhältnis VO  er ‚Recht-

und Theosıs
SCS un der Bedeutung dieser Lehre

ertigung ( Vergöttlı- innerna der Orthodoxen Theologiechung qals Herausforderung und Kern un: Kırche nd ZU Anderen 1mM Hın-für ıne t1efere theologische Verständi-
SUuNg zwıschen der Theologıe der bliıck auf dıe Verankerung dieser TE

In der Theologıe Luthers. Darum gehtReformatıon un den Orthodoxen Kır-
chen erkannt wurde und dann auch In der vorliegenden Arbelıt, wobel der

Gegenstand der bılateralen Dıaloge VtT. be1l Gregor10s Palamas (1296—1359)
W dl. /Zuvor W al dieses Thema bereıts im einsetzt (77—284; vgl auch dıe Z/Zusam-
bılateralen ökumenıschen Dıialog ZWI1- menfassung DF und schlhıeßt mıt
schen der Finnısch-Lutherischen und einem Vergleich der beıden Posıtiıonen
der Russisch-Orthodoxen Kırche be- unter der Überschrift: „Vergöttlıchung
handelt worden. Im Verlauf dieses DIia- als Schnittpunkt VO  —_ lutherischer und
0gs und während se1iner intensıven Vor- orthodoxer Theolo  SAn der

VOTL allem dıe unterschiedlichen Ansätzebereıtungen WTr bereıits innerhalb der
finnısch-Ilutherischen Theologıe herausstellt, dann aber Möglıichkeıiten
Umkreıs des Theologen Tuomo Man- eines Verständnisses der patrısti-
A1111dd (vgl auch cdıie Arbeıten se1nes schen Lehre VO  z der Theosıs In TWAa-
Schülers S1mMoOo Peura) AA Entdeckung unNns zıeht, dıe einem besseren Ver-
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ständnıs füreinander in der Okumene ontologısch (mystisch) vermittelt 1st
führen könnten. Gregor 1st jedoch In se1ıner Irınıtäts-

Es hat gutle ründe, dass der sıch und se1ner Energienlehre csehr daran
für das Verständniıs der orthodoxen interessiert, dass nıcht eiıner Ver-
Theologıe dem mıiıttelalterlichen Theo- mischung des göttlıchen und des 1ırdı-
logen Gregor10s Palamas zugewandt schen Se1Ins kommt Das Wesen ottes,

das 1m übrıgen wesenhaft unteıi1lbar 1st,hat enn dieser oılt dUus orthodoxer
Sıcht mehr noch als dıe Kırchenväter vermuittelt sıch L1UT über selne Energı1en,
der ersten vier Jahrhunderte als aber > dass den Geschöpfen 11UT dıe
besonderer Verfechter orthodoxer geschaffenen Energien (wıe 7 B das
Theologie und Frömmigkeıt gerade Taborlıc zugänglıch Ssınd ze1gt,
auch gegenüber westlichen Eınflüssen WIEe schwıer12 gerade dıe Untersche1-
In der etzten Phase des byzantınıschen dung der göttlıchen un:! der geschöpf-
Reıiches!) Nıcht zuletzt durch das AuUTt- lıchen Energien 1st, dıie 1N-
kommen des Neopalamısmus 1mM 19 gehören, aber unterschıeden werden
(z.B Nıkodemos Hagıorıtes, Athos) ist mMussen. Letztlıch geht Gregor un

ein Verständniıs VO Wesen unse1n Eınfluss auftf dıie gegenwärtige
orthodoxe Theologie LOSSKY: Wırken des Heılıgen Gelistes Pneuma-
Meyendorfif; Panagopulos; Stan1- tologıe; Irınıtät) und selne Gegenwart
loae u.a.) besonders oroß 1er welst in der Welt, ohne dass jedoch das
VT aber auch auf Veränderungen hın) Wesen des Gelstes dem geschaffenen
Vor diesem Hintergrund ist e1in leıler- Menschen direkt zugänglıch waäre.
gebnıs der Untersuchung besonders Gleichwohl redet Gregor ıIn Anknüp-
überraschend., nämlıch der Nachweıs, tung etr 1’ und dıie Kappadozıier
dass Gregor10s Palamas offensichtlich VO  — eiıner Vergöttlichung (Theosıs) des
in se1ıner Irınıtätslehre und in se1lner Menschen.
Christologie nıcht 11UT A Gedanken des Verglichen damıt verfolg Luther, der
westlıchen Kırchenvaters Augustin (De W al gelegentlıch auch VO  s einer Ver-
trınıtate) anknüpftt, sondern ohne dıe- göttliıchung des Menschen reden kann
SCIHI namentlıch NCHNNEN wörtlich „eher selten  .. 301), eınen Sanz
Aaus seinen Schriften zıtlert (ZIE in der anderen, christologısch bestimmtenÜbersetzung des Maxımus anudes Ansatz In kritischer Auseılınanderset-
ca 5—-13  ]: vgl Zur Irınıtäit ZUNS mıt der iinnıschen Lutherfor-
— besonders in Capıt. 125—135: schung (S21° 341 z} Stichwort „real-
ZUTr Christologie und Sündenlehre ontisch‘‘), e 1m Siınne eıner Sub-
TANZIOE besonders in Homuiulie 16) stanzontologıe verste möchte

Gelegentlich korrigiert Gregor aber heber VOon „Glaubensontologie“ be1l
auch dıe Lehren Augustins in seinem Luther: sprechen (361:; 3: 4429 Kern
Sınn vgl -O3: 2473 f9 285 Deutlh- der Vergöttliıchung ist für Luther dıe
che Dıfferenzen VOT allem dann auch Christologie (Inkarnatıon und Kreuzes-

Luther rgeben sıch durch den Eın- geschehen) Aber kann auch VON
uSss des Neuplatonıismus, den Gregor eiıner ‚„ Wort-werdung‘‘ des Menschen
auf dem Weg über Ps.-Dıonysius Areo- sprechen (342; 349) in Umkehrung des
pagıta in sıch aufgenommen hatte, und Satzes, dass der 020S das Wort)
se1in starkes Interesse dem Heıl, das Mensch wurde Joh 1,14) Das verbın-
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det Luther stärker mıt Tenaus und ıtısch. aber auch selbstkrıitisch
Athanasıus und wen1ger mıt Gregor In dem Dıialog ZUT Geltung gebrac
Palamas. 1j1er ze1gt sıch ein NSsatz, der werden 111USS Aber schon dıe atsache.

dass der Begrıiftf „ 1heos1s: ( Vergöttlı-_Luther mıt der voraugustinıschen Patrı-
ot1ik verbindet, auch WENN ohne chung), der Luther als .„deıficatıo° noch
7 weiıftfel durch eıne andere geschicht- bekannt WAdl, durch dıe Begegnung

mıt Orthodoxen Kırchen in der ahbend-lıche Herausforderung (1m Spätmuittel-
alter) zwangsläufig einen anderen ländıschen Theologıe wıieder geläufig
Ansatz nımmt. wurde, während umgekehrt das Wort

DIie sehr ogründlıchen Untersuchun- „Rechtfertigung‘“ (1ustiıficasti0) den (ISf-

SCH Flogaus GregZor, aber auch ZU ıchen Kırchen lange eıt iremd Wr
un bIıs heute Oft noch Ist, weılst arauLuther, dıe sıch CN Al den jeweılıgen

Quellen orjıentieren, stärken durch iıhren hın. WIe notwendıg und zugleıich bere1i-

systematıschen Ansatz WAar das kriti- chernd der Öökumeniısche Dıalog sSe1InN
kann. S1ıe zeıgt aber auch, WI1IEe mühsamsche Bewusstsein für dıie unterschled-

lıchen Posıtiıonen. Leıder verzıichtetet und langwierig der damıt verbundene

Flogaus auf eINEe stärkere Eiınbeziehung Weg gegenselt1gem Verstehen 1St,
der letztlich dazu dıent, dıe bıblıscheder hıstorıschen Zusammenhänge, In

denen dıe jeweılıgen theologıschen Botschaft des Evangelıums 1n der Tiefe
Ansätze entwıckelt worden SINd. heo- gemeinsam noch besser verstehen

logiegeschıichtlich Analysen eiıchen olfgang Bienert
alleın nıcht ausS Gregors Posıtion

Johannes Brosseder. ReformatorischerANSCINCSSCH verstehen Der Streıit
mıt 1Indynos un! Barlaam SOWIE dıie Rechtfertigungsglaube und se1ıne
Theologıie, dıe sıch, WIE gelegentlich Kraft 1m Öökumenıschen espräc der
selbst ze1gt, In verschıiedenen Stufen egenwart. Hg VON Christine Funk,
entwıckelt hat, ist ohne dıe Veränderun- IThomas Ruster, Dietrich Rıtschl. Joa-
SCH des geschıichtlichen miIields un! chım Irack Verlag tto Lembeck,
dıe dadurch bedingten Herausforderun- Frankfurt Maın 999 478 Seıiten.
SCH nıcht verstehen. TSt dıe Kt 58,—
Geschichte als In den Blıck Johannes Brosseder, lıebenswürdig
kommt, kann auch cdıe ökumeniıische und streıtbar, ZU Scherzen aufgelegt
Verständigung Fortschriıtte erzielen und in t1efer Sorge U1l dıie Zukunft des

Christentums nıcht se1ıner KırcheGründlıche Detailluntersuchungen, W1Ie
Gie In der Arbeıt VO  — vorliegen, sınd eın exzellenter Kenner der ogmenge-
gleichwohl unerlässlıch un: letztlich schichte mıiıt der Kraft, diese auch autf
ıne Hılfe für den Öökumenıischen DIia- die gegenwärtige Sıtuation SyStema-
10g Dabe1 gılt das ze1ıgt auch das VOT- tisch-theologisch 7n beziehen
lıegende uch Der ökumenische Dıa- kennt IMNan ıh: ın Öökumenıschen Kre1-
log ebt nıcht 11UT VOIN der SCHAUCH SCH DIie gesammelten Aufsätze, mıt
Kenntnis des Gesprächspartners. Als einem Vorwort der vier Herausgeber
ebenso wichtie erwelst sıch dıe SCHAUC versehen, unterstreichen cdAese Charak-
Kenntnis der eigenen kırchlichen un ter1sierung der Person des ökumenisch-
ologıischen Tradıtıon, die qals Ausle- katholischen Theologen X der Unıyver-
ZUN der bıblıschen Botschaft selhbstbe- sıtät Köln
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